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Achtung! 
Die nächste

Papierausgabe
der Offenen Worte

wird mit dem 
Märkischen 
Sonntag am 
kommenden 

Wochenende, 
dem 16./17. März, 

erscheinen.

In der letzten Woche trafen 
sich die Energieminister der EU. 
Sowohl die EU-Kommission als 
auch die Mitgliedsstaaten wür-
den sich darum drücken, konkre-
te Maßnahmen für die Erhaltung 
der europäischen Solarindustrie 
zu ergreifen, kommentierte die 
Europaabgeordnete der LINKEN, 
Cornelia Ernst. Dabei habe die 
EU-Kommission die Bundesre-
gierung bereits darauf hingewie-
sen, dass sie im Rahmen des So-
larpakets einen Resilienzbonus, 
also bestimmte Fördermittel, 
einführen könnte, so Ernst. Die 
Ampelregierung habe darauf je-
doch bisher nicht reagiert.

In einem offenen Brief fordern 

Eine Veran-
staltung des kom-
munalpolitischen 
forums Land Bran-
denburg e.V. am 
18. März um 19 Uhr 
im Rathaus Pan-
ketal, Schönower 
Straße 105 (direkt 
am S-Bahnhof 
Zepernick):

Die 
LINKE 

Panketal

empfiehlt:

DIE LINKE: Sofortpaket 
für die Solarindustrie

Offener Brief von Europaabgeordneten und ostdeutschen Politiker:innen 
der LINKEN an die Bundesregierung

deshalb ostdeutsche Politiker:in-
nen der LINKEN von der Bundes-
regierung sofortige Maßnahmen 
zur Unterstützung der Solarin-
dustrie in Europa, die insbeson-
dere in Ostdeutschland stark 
vertreten ist. Darin beschreiben 
die LINKEN-Politiker:innen die 
Situation: „Die europäische So-
larindustrie steht zum zweiten 
Mal in ihrer Geschichte an ei-
nem Scheideweg. Europäischen 
Produzenten ist es kaum mehr 
möglich, mit ihren subventio-
nierten Konkurrenten aus dem 
außereuropäischen Ausland 
standzuhalten. Insbesondere die 
Volksrepublik China und die Ver-
einigten Staaten fördern die So-

larindustrie auf vielfältige Weise 
und in erheblichem Umfang, was 
zu erheblichen Verzerrungen am 
Weltmarkt geführt hat. Europäi-
sche Hersteller sitzen auf vollen 
Lagern, da sie ihre Produkte der-
zeit aufgrund der unfairen Kon-
kurrenzsituation nicht verkaufen 
können.“ Auch die letzte euro-
päische Glasmanufaktur in, die 
Solarglas herstellt und ihren Sitz 
in Brandenburg hat, machte am 
11. März erneut deutlich, dass ihr 
Aus bevorsteht, wenn es keine 
politische Hilfe gibt. 

Die Politiker:innen der LINEN 
fordern die Bundesregierung 
deshalb auf, geeignete „Maß-
nahmen zu ergreifen, um die 

Energiewende in Europa gegen 
externe Risiken abzusichern und 
die Zukunft der europäischen 
Solarindustrie nicht leichtfertig 
zu verspielen.“ Konkret schla-
gen die LINKEN vor, einen „Resi-
lenzbonus“ für die Solarindustrie 
einzuführen, der konkrete Unter-
stützungszahlungen beinhaltet, 
sichere Absatzmärkte zu schaf-
fen, wie es im Koalitionsvertrag 
festgelegt ist sowie die Blockade 
des Lieferkettengesetzes auf eu-
ropäischer Ebene aufzugeben. 

Der komplette Wortlaut des 
Offenen Briefes findet sich auf 
der Homepage: 

https://www.dielinke-europa.eu 


